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Der am 29. September in Berlin zur 3. Tagung zu-
sammengelretenen Heeres- und Marinekammer ist der Ent¬
wurf eines Wehrgesetzes zur Begutachtung zugegangen. In
der Oktobersitzung des Reichstages soll er dann endgültig
beraten und zum Gesetz erhoben werden.

Der Entwurf gliedert sich in vier Teile. Deutlicher als
vielleicht au jeder anderen Stelle tritt schon in seinem ersten
Abschnitt der Druck hervor, unter dem er entstanden ist : Der
Versailler Vertrag. So beginnt das Gesetz mit der Feststel¬
lung, daß die allgemeine Wehrpflicht abgeschafft ist. Die
deutsche Wehrmacht, die aus dem Reichsheer und der Reichs¬
marine besteht, setzt sich künftig aus freiwilligen Soldaten
und nicht im Waffendienst tätigen Beamten zusammen und
wird aus diesen ergänzt. Die Zahl beträgt vom 1. Januar
1921 ab 100000 Mann beim Reichsheer, 15 000 Mann in
der Marine . Es soll hier eingefügt werden, — da in dem
Entwurf Einzelfragen der Organisation nicht ausgenommen
sind — daß auf Württemberg unter Zugrundelegung seiner
Bevölkerungsziffer etwa 4000 Offiziere, Unteroffiziere und
Mannschaften entfallen, das ist etwa 4,1 Prozent . Da die
Reichsmarine sich aus Angehörigen aller deutschen Glied¬
staaten zusammensetzen kann, so ist sür sie ein bestimmter
Prozentsatz nicht vorgesehen. Doch liegt es im Wesen der
Soche, daß auch Württembergs! Landeskinder sich freiwillig
an der Ergänzung der Flotienbesatzungen beteiligen.

Die Deutsche Flotte besteht noch aus 6 Linienschiffen, 6
kleinen Kreuzern, 12 Zerstörern und 12 Torpedobooten.

Die Befehlsführung der Reichswehr liegt ausschließlich
in der Hand der gesetzmäßigen Vorgesetzten. Oberster Be¬
fehlshaber ist der Reichspräsident, unter dem der Reichs¬
wehrminister die Befehlsgewalt über die gesamte Wehrmacht
ausübt . Als ein Novum in der Struktur unserer Wehrmacht
steht der Entwurf einen Heeres- und Marmebeirat als be¬
ratende und begutachtende Körperschaft vor.

Einen besonders für Württemberg wesentlichen Abschnitt
bildet der Teil 2 des Entwurfes „Die Landsmannschaft". Er
fußt aus der sogenannten Weimarer Vereinbarung . Die Ver¬
handlungen, die zwischen Veriretern von Preußen , Bayern,
Württemberg und Baden in den Monaten Februar bis Mat
1919 in Weimar geführt wurden, hatten zum Ergebnis , daß
die genannten Staaten feststellten, ein Reichswehrgesetz müsse
unter Aufhebung aller bisherigen Verträge und Rechte die
vollkommene Einheitlichkeit des deutschen Heerwesens gewähr¬
leisten. Jedoch wurden damals sür Bayern, Sachsen, Würt¬
temberg und Baden besondere Grundsätze aufgestellt, um die
Interessen dieser Länder in dem Wehrgesetz zu wahren Ein
einschränkender Zusatz vom Juli 1919 besagte dann, daß in¬
folge Verminderung des Heeres auf 100000 Mann , die durch
den-Friedensvertrag bewilligt wurde, für Sachsen, Württem¬
berg und Baden geschloffene Truppenoerbände nicht mehr
bewilligt werden könnten, daß aber an ihre Stelle lands¬
mannschaftlich geschlossene Truppeneinheiten treten sollen. So
find nach dem Orqanisationsplau , der allerdings in dem
Wehrgesetz nicht enthalten ist, von Württemberg aufzusteüen:
1 Infanterie -Regiment mit 3 Ball ., 1 Minenwerfer -Komp.,
1 Artl.-Abteilung, 1 Pionier -Komp., 2 Schwadronen, lechn.
Truppen . Sanitätspersonal und die Beteiligung an anderen
Formationen und höheren Stäben . Die Mannschaften dieser
Truppeneinheiten sind — so sagt das Wehrgesetz— soweit
es der Zustrom an Freiwilligen ermöglicht, aus Landeskindern
zu ergänzen. Auch Führer und Beamte sollen in der Regel
dem Lande entstammen. Der dienstälteste Befehlshaber dieser
Truppeneinheilen wird als Landeskommandant die Landes¬
regierung unterstützen, die landsmannschastlichsn Interessen
bei Stellenbesetzungund Ergänzung wahren und die lands¬
mannschaftlichen Abzeichen regeln.

In der Bezeichnung der Truppen soll neben der Be¬
zeichnung als Reichstruppe gleichzeitig die landsmannschaft¬
liche Zugehörigkeit zum Ausdruck gebracht werden. Die Ver¬
bände und Truppeneinheiten erhalten ihreir Standort in dem
Lande, aus dem sie sich in der Hauptsache ergänzen. So
kommen für Württemberg in Frage : Ludwigsburg , Ulm,
Stuttgart -Cannstatt , Gmünd uns Tübingen.

Auch die wirtschaftlichen Interessen des Landes sollen
bei militärischen Neuanlagen, beim Standortswechsel und im
militärischen Beschaffungs- und Belieferungswesen durch be¬
sondere Landesdienststellen gewahrt werden.

Es ist dann noch das Recht der Regierung der Länder
heroorzuheben, daß ste bei öffentlichen Notständen und zu
polizeilichen Zwecken militärische Hilfe beanspruchen können,
jedoch bleibt dem Reichswehrminister die Befugnis, die vor¬
übergehende Entsendung von Truppenteilen bei besonderen
Anläffen ans einem Lande des Reiches nach einem anderen
anzuordnen.

Zum Schluß dieses Abschnittes soll noch ein Punkt der
Weimarer Vereinbarung nicht unerwähnt bleiben, daß auch
in das Reichswehrministerium, wie zu allen oberen Reichs¬
behörden, Offiziere usw. aus allen Teilen des Reiches heran-
gezogen werden.

Der dritte Abschnitt behandelt die Pflichten und Rechte
der Wehrmachtsangehörigen. Auch hier tritt der schwere Druck,

Freitag den 1. Oktober 1S2V
der auf uns lastet, in der Bestimmung hervor, daß Unter¬
offiziere und Mannschaften sich zu I2jähriger , Offiziere vom
Tag der Beförderung ab zu 25jähriger Dienstzeit verpflichten
müffen. Der Vertrag ist unkündbar, doch behält sich das
Reich das Recht vor, den Vertrag in bestimmten gesetzmäßig
festaelegten Fällen zu lösen. Demgegenüber steht dem Be¬
troffenen der Einspruch an den Reichswehrministerzu. Aus¬
führlich behandelt ferner dieser Abschnitt die Zuständigkeit auf
Versorgungsgebührnisse für Offiziere,Unteroffiziere und Mann¬
schaften nach Maßgabe der Versorgungsgebührniffe, die auch
für die Hinterbliebenen maßgebend sind.

Von wesentlicher Bedeutung aber sind in dem Gesetz¬
entwurf die Bestimmungen Über die politische Betätigung der
Wehrmachtangehörigen. Es liegt auf derHand,daß eine politische
Betätigung innerhalb des Dienstbereichesund die Zugehörig¬
keit zü politischen Vereinen verboten sein müffen, und daß
das Wahlrecht ruhen muß. Auch die Mitgliedschaft in nicht-
politischen Vereinen ist dem Wehrmachtsangehörigen nur mit
Genehmigung seiner Vorgesetzten gestattet. Gewiß verfolgen
die bisher bestehenden Verbände von Offizieren, Unteroffi
zieren und Mannschaften satzungsgemäß zumeist nur wirt¬
schaftliche Ziele. Da aber wirtschaftlicheZiele erfahrungs¬
gemäß nur mit politischen Mitteln erreicht werden können,
ist ein Ueberwachungsrechlder Vorgesetzten im Interesse des
Heeres, seines inneren Aufbaues und der Manneszucht un¬
bedingt erforderlich. Die in Frage kommenden Verbände
werden durch ihre Taten zeigen müffen, daß nie der Versuch
gemacht wird, Politik in das Heer hineinzutragen und so die
Reichswehr zu einen bewaffneten Gewerkschaft gemacht wird.

In den llebergangs - und Schlußbestimmungen des Ent¬
wurfes wird gesagt, daß die zur Ausführung dieses Gesetzes
nötigen Bestimmungen der Reichspräsident erläßt, mit der
Einschränkung, daß bezüglich derLandsmannschaftsparagraphen
die Zustimmung des Reichsrates erforderlich ist.

So soll denn am 1. Januar 1921 die neue deutsche
Reichswehr aus der Umbildung der letzten zwei Jahre neu
erstehen. Im Interesse des allgemeinen Staatswohles und
des Aufbaues unseres Vaterlandes liegt es, wenn sie sich
stets als das zeigt, was ste sein soll ; als wichtiger Faktor
der Staatsautorität , der nichts weiter kennt, als seine Pflicht
und die Liebe zum gemeinsamen Vaterlande.

Me BoiWMonsereoz in Paris.
Paris , 30. Sept . (Haoas .) Die Botschafterkonferenz

trat gestern unter dem Vorsitz von Jules Cambon im Mini¬
sterium des Aeußern zusammen. Ueber den Zweck der Sitzung
ist noch nichts bekannt.

Die Nede Dr. Mayers bet der Uebergabe seine»
Beglaubigungsschreibens.

Paris , 30. Sept . Gestern Nachmittag um 3.40 Uhr wurde
der deutsche Botschafter Dr . Mayer vom Präsidenten der
französischen Republik zur Ueberreichung seines Beglaubigungs¬
schreibens empfangen. Er hielt dabei folgende Ansprache:
Herr Präsident ! Nachdem die deutsche Regierung sich ent
schloffen hat, dem Beispiel der französischen Regierung folgend
die diplomatischen Beziehungen beider Länder in vollem
Umfange wieder aufzunehmen, babe ich die Ehre, Ihnen,
Herr Präsident , mein Beglaubigungsschreiben als deutscher
Botschafter in Paris zu überreichen. Auf den von dem Ver¬
sailler Vertrag geschaffenen Grundlagen werde ich, ganz wie
es mir bisher in meiner Eigenschaft als Geschäftsträger am
Herzen gelegen hat , fortfahren, in Uebereinstimmung mit den.
Absichten meiner Regierung alle meine Bestrebungen der
günstigen Entwickelung der Beziehungen zwischen unseren
Ländern zu widmen. Ich verkenne nicht die Schwierigkeiten,
die sich dem entgegensteUeu, ich vertraue aber, daß dank Ihres
hohen Beistands und dank der einsichtsvollen Mitwirkung
der Regierung der französischen Republik die Bestrebungen
meiner Regierung von Erfolg gekrönt sein werden. Ich habe
die Ehre , Herr Präsident , mit dieser Hoffnung den Ausdruck
meiner Hochachtung für den ersten Beamten der Republik zu
verbinden. — Der französische Präsident entgegnUe auf die
Ansprache folgendes: Herr Botschafter! Mit Genugtuung
nehme ich aus Ihren Händen das Schreiben entgegen, das
Sie in der Eigenschaft als deutscher Botschafter bei mir be¬
glaubigt. Ich beglückwünsche mich in der Tat , von Ihnen
die Erklärung zu vernehmen, daß Sie sich bemühen werden,
die Absichten Ihrer Regierung dadurch zu verwirklichen, daß
Sie bestrebt sein werden, auf den Grundlagen des Versailler
Vertrags eine günstige Entwicklung der Beziehungen zu sichern,
die sich zwischen unseren beiden Ländern Herstellen werden.
Die ganze Politik der Regierung der Republik gegen Deutsch¬
land ist von dem gleichen Gedanken erfüllt. Die loyale Aus¬
führung des feierlichen Paktes, der dem Krieg ein Ende ge¬
setzt hat, ist das einzige Mittel , die ernsten Schwierigkeiten
praktisch zu lösen, die zwischen den beiden Nationen bestehen
und die Ihnen noch nicht gestatten, ans freiem Herzen an
den Werken des Friedens mitzuarbeiten. Die Art, wie Sie
sich Ihrer vorläufigen Geschäftsführung zu entledigen gewußt
haben, verbürgt mir die Auffassung, die Sie von Ihren Auf¬
gaben haben. In aller Aufrichtigkeit wünsche ich Ihnen da¬
her Erfolg zu Ihrer Mission.

S4. 9ahrga»r
Die Brüsseler Fi»auzkonsere«z.

Zur Frage des Wechselkurses«ud Geldproblems.
Brüssel, 30. Sept . Aus dem von dem Präsidenten der

NiederländischenBank, Vissering, zur Frage des Wechselkur¬
ses und des Geldproblems erstatteten Bericht ist hervorzu¬
heben: Das Gelosystem der hauptsächlichsten Staaten beruht
auf dem Werte des Goldes. Das Verbot der Goldausfuhr
hebt das Gleichgewicht zwischen dem Werte des Goldes und
dem des Papiergelds auf. Zur Frage der Verminderung
der Kaufkraft des Geldes hält es Difsering für erforderlich,
daß die Produktion von Maschinen vermehrt und der Ver
brauch nichtwichtiger Erzeugnisse vermindert wird. Zur Ver¬
minderung des Papiergeldumlaufs sei es notwendig, einen
festen Wertmeffer zu schaffen. Eine zu rasche Verminderung
des Notenumlaufs sei ebenso gefährlich wie die Inflation.
Bei der Betrachtung der Lage der Vereinigten Staaten stellt
Viffering fest, daß. falls die Ver. Staaten auch weiterhin auf
Zahlungen von Seiten Europas bestünden, der Dollar an¬
dauernd steigen werde, weil Europa weit davon entfernt
sei, seine Produktion und Ausfuhr so weit zu steigern, daß
es hierin den Vereinigten Staaten gleichkommen könne. Viffe¬
ring wünschte schließlich, daß die Diskussion sich auf folgende
4 Punkte beschränke: 1) die Möglichkeit und Erwünschtheit
der Verminderung der Inflation und die hierzu erforderli¬
chen Mittel , 2) die Frage , ob eine Rückkehr zum Gold als
festem Wertmesser erwünscht und möglich sei, 3) bezüglich der
Bankpolittk die Frage , ob es möglich sei, in jedem Land all¬
gemeine Maßnahmen zu treffen, um feste Bank- u. Diskont¬
raten für die Emissionsbank festzusetzen. 4) die Frage , wie
weit internationale Maßnahmen möglich und erwünscht sind,
um die Schwankungen des Wechselkurses zu begrenzen und
ob es nützlich sei, eine internationale Münz - oder Rechnungs¬
einheit zu schaffen. Solange man nicht ein Zusammenarbei
ten der einzelnen Regierungen erreichen könne, würden alle
Projekte fehlschlagen. Aus den Einwendungen , die Lord Cul-
lon gegen Einzelheiten des Viffering'schen Vorschlags oor-
brachte, ist noch hervorzuheben: An der in England bestehen¬
den Teuerung sei nicht die allerdings bestehende Inflation
schuld. Zur Herbeiführung einer normalen Lage und zur
Verminderung des Notenumlaufs müsse man Daten fest¬
setzen, die dem augenblicklichen Verhältnis entsprechen. Man
müsse Zuschüsse für die Einfuhr lebenswichtiger Waren geben
und die Einfuhr von Waren , die nicht unbedingt erforderlich
seien, verhindern. Das einzige Mittel , um den Wert des
Geldes zu stabilisieren, sei Arbeit und Sparsamkeit.

Brüssel, 30. Sept . Der Vertreter Spaniens , Cortino,
legte das Schicksal seines Landes dar, seit dort der ZwcmgS-
kurS herrsche. Er forderte die anderen Länder auf, nicht
nur scheinbare Hilfsmittel anzuwenden. Me Delegierten
Griechenlands und der Schweiz betonten die Notwendigkeit,
von der Schaffung einer künstlichen Währung abzusehen, die
nicht dem wirklichen Reichtum entspreche. Der schweizerische
Delegierte sprach sich gegen eine Erhöhung der Bank- und
Diskontraten aus , die ein Hindernis für die wirtschaftliche
Betätigung bilde.

T «ge » ' Vrer»igketteir.
Fachs Absichten auf das Ruhrgebiet.

Die „Telegraphen-Agentur" erfährt von besonderer, mit
amtlichen amerikanischen Stellen in engen Beziehungen stehen¬
der Seite , daß vor einigen Tagen in Metz unter dem Vorsitz
von Foch eine Art Kriegsrat getagt hat. Foch erklärte dort,
die Sicherheit Frankreichs verlange unter allen Umständen
die baldige Besetzung des rhein.-westfälischen Kohlenreviers.
Größere Truppenoerbände seien zu diesem Zwecke nicht er¬
forderlich. Es genüge, wenn eine Anzahl Panzerwagen mit
dem nötigen technisch geschulten Personal an den verschiedenen
zu besetzenden Plätzen mobil gemacht würden. Diesen aus¬
gesuchten Offizieren und Mannschaften würde u. a. auch die
Aufgabe zufallen, eine großzügige Industriespionage in dem
besetzten Gebiet zu organisieren, insbesondere gegen die
Firma Krupp.

Nach Ansicht unseres Gewährsmannes ist mit der Gefahr
einer französischen Besetzung des Jndustriebezirks nach wie
vor zu rechnen. Amerika sei zwar ein Gegner dieser fran¬
zösischen Pläne , aber nicht in der Lage, gegen ste anzuaehen.
England verhalte sich passiv und von Italien sei im Hinblick
auf seine schwierige innere Lage nichts zu erwarten . Im
Zusammenhang damit wird der „Tel.-Union" mitgeteilt, daß
belgische Transporte mit Munition und Absperrmaterial nach
den Depots in der belgischen Zone des besetzten Gebietes
abgegangen sind. . ' L "

' sWaffenftillstandnöchindieser ^Wocĥ T M?"
Riga , 30. Sept . In den Kreisen der Friedensdelegationen

haben, wie verlautet , die neuen russischen Friedensvorschläge
einen allgemein sehr günstigen Eindruck hervorgerufen. Der
Abschluß des Waffenstillstandes und deS Präliminarfriedens
wird noch im Laufe dieser Woche erwartet.

Frankreich und Ungarn.
Die „Humanste" meldet, daß der viel erörterte Vertrag

zwischen Frankreich und Ungarn tatsächlich abgeschlossen wurde.
ES stehe infolge einer Interpellation der sozialistischen Par-



lamenisgruppe zu erwarten, daß es nach dem Zusammentritt
der Kammer zu sehr bewegten Debatten gegen die Politik
Frankreichs in Ungarn kommen werde.

Die Friedensverhandlungen tu Riga.
Die russischen Vorschläge.

London, 30. Sept . „Daily Expreß" berichtet aus Riga:
In ' den Friedenspräliminarien , weiche Joffe gestern in der
Hauptversammlung der Friedenskonferenz oorlegte, besteht
er auf der Erklärung der litauischen und ukrainischen Unab¬
hängigkeit durch Rußland und Polen . Die von ihm oorge-
schlagene Grenze, die bekanntlich weit östlich von der soge¬
nannten Turzon-Lmie verläuft, gibt den Polen einen Teil
von Weiß-Rußland , Wolhynien und die Eisenbahnlinie Byali-
stok—Brest-Litorvsk. Die Feindseligkeitensollen 48 Stunden
nach der Unterzeichnung eingestellt werden. Die Vorschläge
enthalten den größten Teil der in den polnischen Gegenvor¬
schlägen aufgenommenen Bedingungen, insbesondere hinsicht¬
lich der Entschädigung, der Amnestie tür politische Verbrechen,
der Rückerstattung von Kunstwerken, der Versorgung in wirt
ichaftlicher und postalischer Beziehung.

Nach einer weiteren Klausel sollen sich Polen und Ruß
land verpflichten, den Durchtransport von Truppen und Mu¬
nition durch ihr Gebiet, sowie die Anwerbung von Rekrulen
zugunsten einer anderen Macht, die sich mit einem der ver¬
tragschließendenTeile im Kriegszustand befindet, nicht zuzu
lassen. Dazu bemerkt das obenangegebene Blatt , daß Polen
durch diese Bedingungen verhindert werden soll, neuerdings
«IS Basis für gegen Rußland gerichtete Operationen zu dienen.

Warschau, 30. Sept . Generalstabsbericht der polnischen
Armee : Südlich Rowno warfen unsere Ka alleriekorps auf
dem rechten Ufer des Flusses Horin feindliche Abteilungen
zurück, nahmen Korzecin und eroberten 6 Geschütze und 16
Maschinengewehre Am 25. machte eine unserer Kavallerie¬
brigaden 2600 Gefangene, erbeutete 32 Maschinengewehre
und 3 Geschütze. Ukrainische Truppen besetzten mit unserer
Hilfe Kloskirow und Staro -Konstantinow, machten 2800 Ge¬
fangene und erbeuteten 4ZPanzerzüge, zahlreichen Train und
viel technisches Material.

^Katastrophale Ntederlage>der>Bolschewisten.
Die Aktion̂ des Generals Wrangel bildet sich immer

mehr zu einer Katastrophe für die Bolschewisten aus . Nach¬
dem erst vor wenigen Tagen die Kavallerie Wrangels die
Russen nördlich Alexandrowsk geschlagen und den Dnjepr
überschritten hat, hat Wrangels Unterführer, General Maka-
row, der roten Armee im Dongebiet eine vernichtende Nieder¬
lage beigebracht.
^ Berlin . 30. Sept . Aus Kopenhagen wird gemeldet.
Russische Blätter melden, daß ein Teil der Armee des Gene¬
rals Wrangel unter General Makarow die Balschewisten-
front zwischen Zarizyn und Woronesch durchbrochen hat.
Mehrere bolschewistische Divisionen sollen übergelaufen sein
und sich an einem Aufruhr gegen die Bolschewisten beteiligen.

Paris . 30. Sept . Nach einer Radiomeldung aus Odessa
werden Wrangel und Petljura ihre gemeinsame Offensive
nach einem^einheitlichen Plan ausführen.

Schärfste Ueberwachungder Rückreise eines
Towjetvertreters.

Stockholm, 30. Sept . (Haoas .) Der Vertreter der Sow¬
jets, Litwiriow, hat die Bewilligung erhalten, durch Schweden
nach Rußland zurückzukehren, aber nur unter der Bedingung,
daß er den Eisenbahnwagen nicht verläßt. Er wird bis zur
Grenze scharf überwacht werden.

i3ur Bertragsabschließung in SSvres.
Rotterdam, 30. Sept . Der ..Nieuwe Rotlerdamsche Cou¬

rant " meldet aus London, daß dort der am 10. August in
Stores zwischen England , Frankreich, Italien und Japan
einerseits und Griechenland andererseits abgeschloffene Per¬
lrag veröffentlicht wird, in dem sich Griechenland verpflichtet,
den Raffen- und Religionsminderheiten dieselben bürgerlichen
und politischen Rechte zuzuerkennen wie allen anderen Grie
chen. England und Frankreich verzichten auf ihre Kontroll¬
rechte in Griechenland und auf ihr Aufstchtsrecht über die
Ionischen Inseln . Griechenland verpflichtet sich, unter Ge-

Hans und Heinz Rirch.
9) Novelle von Theodor Storm.

Marten sah sie voll Verwunderung an
"°" N „Gib ihn doch!" drängte sie. „Hier sind ja deine dreißig
Schillinge!" Und als der Alte den Kopf schüttelte, faßte sie
mit der freien Hand an seine Tasche: „O. bitte, bitte, lieber
Marten , ich will ihn ja nur einmal zusammen mit seiner
Mutter lesen."

„Kind," sagte er indem er ihre Hand ergriff und ihr
freundlich in die angstvollen Augen blickte, „wenn's nach mir
ginge, so wollten wir den Handel machen; aber selbst der
Postmeister darf dir keinen Brief verkaufen." Er wandte
sich von ihr ab und schritt auf seinem Botenwege weiter.

Aber sie lief ihm nach, sie hing sich an seinen Arm, ihr
einfältiger Mund hatte die holdesten Bitt - und Schmeichel¬
worte für den alten Marten und ihr Kopf die allerdümmsten
Einfälle . Nur leihen sollte er ihr zum mindesten den Brief;
er solle ihn ja noch heute abend wiederhaben.

Der alte Marten geriet in große Bedrängnis mit seinem
weichen Herzen; aber ihm blieb zuletzt nichts übrig, er mußte
das Kind gewaltsam von sich stoßen.

Da blieb sie zurück; mit der Hand fuhr sie an die
Stirn unter ihr goldblondes Haar , als ob sie sich besinnen
müsse; dann ließ sie das Geld in ihre Tasche fallen und
ging langsam dem Hafenplatze zu. Wer den Weg entgegen¬
kam, sah ihr verwundert nach; denn sie hatte die Hände
ans die Brust gepreßt und schluchzte überlaut.

* »ck
Seitdem waren fünfzehn Jahre hingegangen. Die kleine

Stadt erschien fast unverändert ; nur daß für einen jungen
Kaufherrn aus den alten Familien am Markt ein neues
Haus erbaut war . daß Telegraphendrähte durch die Gaffen
liefen und auf dem Posthaus 'childe jetzt mit goldenen Buch
staben „Kaiserliche Reichspoft" zu leien war ; wie immer
rollte die See ihre Wogen an den Strand , und wenn der
Nordwest vom Ostnordost verjagt wurde, so spülte das Hoch¬
wasser an d,e Mauern der Brennerei, die auch jetzt noch in
der Roten Laterne ihre beste Kundschaft hatte ; aber das Ende

nehmigung des Völkerbunds dis Alliierten auf kommerziellem
Gebiet während der Dauer von fünf Jahren als meistbegün¬
stigte Nationen zu behandeln.

Bolschewistische Unruhen in Mexiko.
Paris , 30. Sept . Wie die „Chicago Tribüne " aus Mexiko

meldet, ist es in der Stadt Mexiko zu bolschewistischen Un¬
ruhen gekommen. Bolschewistische Agitatoren baden den
Nationalpalast gestürmt, von den Ballonen aus an die nach
Tausenden zählende Menschenmenge Reden gehalten und
das Gebäude mit roten Fahnen beflaggt. Die Reden wur¬
den mit großem Beifall ausgenommen. In den Reden wurde
aufgefordert, die Zeitungsgebäude in die Luft zu sprengen
Aus allen Teilen des Landes sind Truppen nach der Haupt
stadt unterwegs . Die Lage wird dadurch verschärft, daß
Präsident Huerta erkrankt ist.

Die Kämpfe in Irland.
Dublin , 30. Sept . Die Sinn -Feiner haben gestern eine

außerordentlich große Menge Waffen beschlagnahmt, wie es
bisher noch nicht vorgekommen ist. In Abwesenheit des größ¬
ten Teiles der Besatzung griffen sie die Kaserne von Mallot
in der Grafschaft Cork an und schleppten Maschinengewehre,
eine große Menge Gewehre, Munition und Kleidungsstücke fort.

Paris , 29. Sept . Nach einer Havasmeldung aus Dublin
sind in Mallow wegen des gemeldeten Angriffs der Sinn
Feiner auf die Kasernen mehrere öffentliche Gebäude und
Privathäuser in der letzten Nacht in Brand gesteckt worden.

Miljukow russischer Präsident?
Berlin , 30. Sept . Aus ukrainischer Quelle wird gemeldet:

General Wränge ! beabsichtigt, den bekannten Kadettenfübrer
Miljukow zum provisorischenPräsidenten der russischen Re¬
publik ausrufen zu lasten.

Miljukow war während des Weltkrieges mit Saionnoff
zusammen einer der Hauptförderer des englischen Einflusses
in St . Petersburg . Er trat für den Krieg bis aufs Messer
ein, bis zur Vernichtung Deutschlands und bis zur Erober¬
ung Konstantinopels. Aufs engste arbeitete er in allen Fra¬
gen mit dem englischen Botschafter Buchanan zusammen.
Auch als er mit dessen Hilfe im März 1917 das zaristische
Regiment gestürzt und den Zaren Nikolaus H zur Abdan
kung gezwungen hatte, trat er als Minister des Aeußsrn in
der provisorischen Regierung mit aller Macht zur Fortsetzung
des Krieges ein, mußte jedoch bald erkennen, daß seine Mei
nung in dieser Frage nicht allein mehr entscheidend war,
worauf er am 15 Mai 1917 zurücktrat. Das Verhalten
Miljukows lehrt, daß Deutschland von seiner Präsidentschaft
kaum Gutes zu erwarten hat.

Die belgischen Lazarettzüge für Polen.
Brüssel, 30. Sept . Der belgische Minister Biard erklärte,

daß nach Verhandlungen mit der deutschen Regierung die
Zustimmung erteilt worden ist, die belgischen Lazarettzüge
Deuschland passieren zu lasten.

Eine Polenschlacht in Berlin.
Berlin . 30. Sept . Im Lehreroereinshaus halte gestern

abend die oberschlesische Bolkspariei eine polenfreundliche
Organisation einberufen, in der aber dann die Mitglieder
der vereinigten Verbände der Heimattreuen Oberschlesier die
Mehrheft hatten. Während der Bildung des Bureaus stürm¬
ten die Polen gegen die vor dem Rednerpult stehenden
Sprecher der Heimattreuen Oberschlesier, wobei es zu einer
allgemeinen Schlägerei kam. Man schlng sich mit Stuhl
deinen, Schirmen und Stöcken, Biergläser flogen durch die
Luft. Tische und Stühle wurden umgeworfen und dazwischen
hinein ertönten die Schreie der vielen anwesenden Frauen.
Schließlich erschien die Sicherheitspolizei und nahm dre Ver¬
haftung der sieben Hauptfchreier vor.

Reichskanzler Fehrenbach in München.
München, 30. Sept . Reichskanzler Fehrenbach hatte

gestern vormittag eine längere politische Aussprache mit dem
bayerischen Ministerpräsidenten v. Kahr Im Anschluß hie¬
ran war der Reichskanzler beim Ministerpräsidenten an der
Frühstückstafel zu Gaste. Abends hat der Reichskanzler
München wieder verlassen.

der Eisenbahn lag noch manche Meile landwäris hinter dem
Hügelzuge; sogar auf dem Bürgermeisterstuhle saß trotz der
neuen Segnungen noch im guten alten Stile ein studierter
Mann , und der Magistrat behauptete sein altes Ansehen,
wenngleich die Senatoren jetzt in „Stadträte " und die De¬
putierten in „Stadtverordnete " verwandelt waren ; die Ab¬
schaffung der Bürgerglocke als eines alten Zopfes war in der
Stadtverordnetenversammlung von einem jungen Mitgliede
zwar in Vorschlag gebracht worden, aber zwei alte Herren
hatten ihr das Wort geredet: die Glocke hatte sie in ihrer
Jugend vor manchem dummen Streich nach Haus getrieben,
weshalb sollte jetzt das junge Volk und das Gesinde nicht in
gleicher Zucht gehalten werden? Und nach wie vor, wenn
es zehn vom Turm geschlagen hatte, bimmelte die kleine
Glocke hinterdrein und schreckte die Pärchen auseinander,
welche auf dem Markt am Brunnen schwatzten.

Nicht so unverändert war das Kirch'sche HauS geblieben.
Heinz war nicht wieder heimgekommen, er war verschollen;
es fehlte nur , daß er auch noch gerichtlich für tot erklärt
worden wäre. Von den jüngeren Leuten wußte mancher
kaum, daß es hier jemals einen Sohn des alten Kirch ge¬
geben habe. Damals freilich, als der alte Marten den Vor¬
fall mit dem Briefe bei seinen Gängen mit herumgetragen
hatte, war von Vater und Sohn genug geredet worden ; und
nicht nur von diesen, auch von der Mutter , von der man
niemals redete, hatte man erzählt, daß sie sich derzeit, als es
endlich auch ihr von draußen zugetragen worden, zum ersten¬
mal gegen ihren Mann erhoben habe. „Hans ! Hans !" so
hatte sie ihn angesprochen, ohne der Magd zu achten, die an
der Küchentür gelauscht hatte, „das ohne mich zu tun . war
nicht dein Recht! Nun können wir nur beten, daß der Brief
nicht zu dem Schreiber wiederkehre, doch Gott wird ja so
schwere Schuld nicht auf dich laden." Und Hans Adam,
während ihre Augen voll und tränenlos ihn angesehen, hatte
hierauf nichts erwidert, nicht ein Sterbenswörtlein , sie aber
hatte nicht nur gebetet, überallhin, wenn auch stets vergebens,
hatte sie nach ihrem Sohne forschen lasten. Die Kosten, die
dadurch verursacht wurden, entnahm sie ohne Scheu den klei¬
neren Kaffen, welche sie verwaltete. Und HanS Adam, ob¬
gleich er bald des inne wurde, hatte sie still gewähren lasten.

A« All«!
Berlin , 30. Sepl . Nach der gestrigen Uebernahme der

großen Funkstation Nauen in den öffentlichen Verkehr wurde
als erste Meldung die nachstehende des ReichspräsidentenEbert
auSgegeben: An Alle! Die offizielle Einweihung der unter
dem Rufnamen „Pax " seit Jahren in der Welt bekannten
großen Funkstation Nauen ist soeben in meinen, Beisein erfolgt.
Ich beglückwünsche die deutsch« Industrie , die dieses Meister¬
werk geschaffen hat, zu dieser heioorragenden Leistung und
gebe gleichzeitig der Hoffnung Ausdruck, daß für Deutschland
dieser Tag ein Markstein in der Entwicklung seiner Uedersee-
verbindungen sein wird. Ebenso habe ich das Vertrauen,
daß'sNauen am Wiederaufbau des Deutschen Reiches und
seines Usberseehandels in hervorragender Weise Mitwirken
wird. ' Eben.

Die österreichische Verfassung.
Wien, 30. Sept . Die öfter, eichiiche Nationalversammlung

hat gestern die Beratung des Verfaffungseiitwurfs begonnen.
Da der vorliegende Derfostungsemwurf keine Regierungßvor
läge, sondern ein Vorschlag des Ausschusses ist, hat die Re¬
gierung mit den Länoern über die Vorlage keine Fühlung
genommen. Die Länder werden daher oistziell gegen die
Verfassung Verwahrung entlegen und die Bedingungen be¬
kannt geben, unter denen sie dem Gesetzentwurf zustimmsn
werd en.  _

Kleine Nachrichten.
Sanitätszug für Polen . Ein für Polen bestimmter

Sanitätszug ist gestern avend 6 Uhr abgefahren.
Waffenschiebung. Laut „Berliner Tageblatt" haben auf

dem Bahnhof in Jena die Eisenbahner drei Waggons mir
Artillerie und Jnfanteriegeschoffen ungehalten, die »ou einer
Berliner Firma als Alt-usen von Hannover über Eger nach
der Tschechoslowakei verschoben werden sollte.

Die N.S .P . Nürnbergs für Moskau . Die U S . P.
Nürnberg sprach sich mit fünf Sechstel Mehrheit noch einer
Rede des Unabhängigen Däinnig Berlin für den Anschluß
an die 3. Internationale mit Rußland und Annahme der
21 Bedingungen aus . Die Konferentin Frau Toni Sender-
Frankfurt a. M war zunächst auch für den Anschluß cm
Moskau, forderte aber eine Revision der Bedingungen,
namentlich unter Berücksichtigungder Vsrhältn sse in den
mittel- und westeuropäischen Ländern.

Die deutsche Kohle in Belgien . Wie der „bionitor ckes
Intereis Ustenak " berichtet, wiro deutsche Hausbrand- und
Keffelkohle zum gleichen Preis von Fr . 113.50 jetzt frei Grenze
au die belgischen Besteller abgegeben. Mehrkosten für Fracht
(etwa Fr . 5 je Tonne für Antwerpen) und ein Teil der Ver¬
sicherung find vom Käufer zu tragen. Eine Kontrolle darüber
ob der Besteller von deutscher Kohle einen seinen Aufträgen
entsprechendenBedarf aufzuweisen hat. wird von der belgi¬
schen Kohlenstelle nicht geiührr.

24stüudiger Generalstreik der belgischen Kohlenarbei-
1er. In den Kohlengruben von Mmelbelgien ist ein 24
stündiger G nernlstreik erklärt worden als Protest gegen den
Lohnabzug in d wegen der Verzögerung d.n Abstimmung im
Senat über das Gesetz, betreffend den 8-Siundemag.

Der neue Nuntius in Budapest » Monsignore Schioppa,
hat Rom verlassen, um seinen Posten anzutreten.

Signapore will keine Deutschen. Die örtliche Regierung
der Straits Settlements hat sehr strenge Bestimmungen über
die Einreise ehemaliger feindlicher Staatsangehöriger erlaffen,
die eine Einreise für Deutsche sehr erschweren und nur für
sehr beschränkte Dauer zulaffen.

Japanischer Patentraub . In Tokio ist dem Ministerium
des Innern eine Abteilung angegliedert, der die Verwaltung
des feindlichen Eigentums obliegt. Die Abteilung hat nun¬
mehr beschlossen, die 1 200 Patente , die Deutsche in Japan
besaßen, auf dem Wege der Versteigerung zu verkaufen.

Die Wiederaufnahme der Arbeit in den Mailänder
Fabriken ging ohne nennenswerten Zwischenfall, or sich.
Einzig in der Pneumatikfabrik von Pirelli kam es zu einem
Konflikt zwischen den Arbeitern und den Angestellten, wegen
der Nichtbeteilignng der Angestellten an der Besetzung. Der
Konflikt drobte eine so sckarfs Form anzunehmen, daß die
Fabrik militärisch besetzt wurde. Inzwischen kam eine Eint
gung zustande, so daß die Arbeit wieder ausgenommen wurde.

Er selbst tat nichts dergleichen; er sagte es sich beharrlich
vor, der Sohn , ob brieflich oder in Person , müsse anders
oder niemals wieder an die Tür des Elternhauses klopfen.

Und der Sohn halte niemals wieder angeklopfr. Hans
Adams Haar war nur um etwas rascher grau geworden; der
Mutter aber hatte endlich das stumme Leid die Brust zer¬
nagt , und als die Tochter ausgewachsen war , brach sie zu¬
sammen. Nur eins war stark in ihr geblieben, die Zuver¬
sicht, daß ihr Heinz einst wiederkehren werde, doch auch die
trug sie im stillen. Erst da ihr Leben sich rasch zu Ende
neigte, nach einem heftigen Anfall ihrer Schwäche, trat es
einmal über ihre Lippen. Es war ein frostheller Weih¬
nachtsmorgen, als sie, von der Tochter gestützt, mühsam die
Treppe nach der obengelegenen Schlafkammer emporstieg.
Eben, als sie auf halbem Wege, tief aufatmend und wie
hilflos um sich blickend, gegen das Geländer lehnte, brach
die Wintersonne durch die Scheiben über der Haustür und
erleuchtete mit ihrem blaffen Schein den dunklen Flur . Da
wandte die kranke Frau den Kopf zu ihrer Tochter. „Lina,"
sagte sie geheimnisvoll und ihre matten Augen leuchteten
plötzlich in beängstigender Verklärung, „ich weiß es. ich werde
ihn noch Wiedersehen! Er kommt einmal so, wenn wir es
gar nicht denken!"

„Meinst du, Mutter ?" frug die Tochter fast erschrocken.
„Mein Kind, ich meine nicht, ich weiß eS ganz gewiß!"
Dann hatte sie ihr lächelnd zugenickt; und bald lag sie

zwischen den weißen Linnen ihres Bettes, welche in wenigen
Tagen ihren toten Leib umhüllen sollten.

In dieser letzten Zeit hatte Hans Kirch seine Frau fast
keinen Augenblick verlassen. Der Bursche, der ihm sonst im
Geschäfte nur zur Hand ging, war schier verwirrt geworden
über die ihn plötzlich treffende Selbstverantwortlichkeit. Aber
auch jetzt wurde der Name des Sohnes zwischen den beiden
Eltern nicht genannt . Nur da die schon erlöschenden Augen
der Sterbenden weit geöffnet und wie suchend in die leere
Kammer blickten, hatte Hans Kirch, als ob er ein Verspre¬
chen gebe, ihre Hand ergriffen und gedrückt. Dann hatten
ihre Augen sich zur letzten LebenSruhe zugetan.

Aber wo war, was trieb Heinz Kirch in der Stunde , als
seine Mutter starb ? (Fortsetzung folgt.)



Ende des Streik ? in der englische« Baumwollspinnerei.
Nach einer Meldung aus Oldham, Grafschaft Lancester, habe«
sich die Arbeiter und Arbeitgeber geeinigt. Die Spinnereien ^
find wieder eröffnet worden. . ?

Württembergische Politik. i
Die Arbeiten des Landtags.

Der Württ . Landtag wird voraussichtlich am 18. Okt. l
»usammentreten und zunächst wahrscheinlicheine Aussprache ,
über den Generalstreik und die damit zusammenhängenden
Ereignisse führen. Sodann wird der Staatsbaushaltplan für
19»v beraten werden. Weiter liegen dem Landtag an un¬
erledigten Gesetzen aus der letzten Tagungsperiode vor : Pas
G-setz betr. Aenderung der Gerich'-skostenordnung, das Amts¬
blattgesetz. das Gesetz über die Rechtsverhältnisse der Polrzer-
wehrangehöriqen, das Gesetz über das Vorkaufsrecht der Ge¬
meinden und des Staates an unbebauten Grundstücken. Im
Verlaufe der kommenden Sitzungsperiode werden dem Land¬
tag voraussichtlich noch zugehen: das Schullastengesetz, das
Landeslheatergesetz. ein Gesetz über die Zahl und den Ge-
schäftSkreis der Ministerien , das Autzführnngsgesetz zum
Landesdesteuerungsgesetz und das Körperschaftsbeamten-
Besoldungsgesetz. —Die sozialdemokratische Fraktion des würlt.
Landtags hat beschlossen, tofort nach dem Zusammentritt des
Landtags eine Interpellation über die Teuerung und die
großen Gefahren für die Bolksernährung einzubringen.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 1. Oktober.

* Für die 3. Internationale . Auch die hiesigeU. S . P
Hot sich für den Anschluß an die 3. Internationale mit Aus¬
nahme von 1 Stimme erklärt. Durch diesen Entschluß gingen
die hiesigen U. S P -Leute in das Lager der K. P . D. über.

* Der Oktober . Der Oktober, der 10 Monat des Jah¬
res, war bei den alten Römern der 8 Monar . Während der
ersten zwei Drittel des Monats steht die Sonne im Zeichen
der Wage, während des letzten in dem des Skorpions . Auf
den Oktober hat der Volksmund manch Sprüchlein geprägt.
So heißt es : „Wenn Frost und Schnee im Oktober war,
so gibis gelinden Januar " oder: „Bringt der Oktober viel
Frost und Wind , io sind der Januar und Hornung gelind."
Ein anderer Spruch lautet : „Viel Regen im Oktober, viel
Wind im Dezember." Vom Sr . Gallustag (>6 Oktober)
heißt es : „St . Galle» läßt den Schnee falle» !' Das Laub
an den Bäumen gibt dem Volksglauben nach die besten
Prognosen So lautet ein aller Spruch : „Bleibt das Laub
lang an de» Bäumen, wird ein strenger Winter erscheinen"

* Zahlt die Handwerkerrechnungen pünktlich ! Zum
Quarlalsersten werde»^ von den Handwerkern wieder die
Rechnungen Über die im letzten Viertel- oder Halbjahr ge¬
leisteten Arbeiten übersandt. Bei dem schweren Druck, unter
dem das Handwerk leidet, sei die dringende Mahnung aus¬
gesprochen: Zahlet diese Rechnungen pünkilich. Ein großer
Teil des Nieoergangs, dem allmählich unser einst so fest ge¬
fügtes Handwerk emgegengeht, ist nicht zuletzt auf die Sorg¬
losigkeit zurückzuführen, mit der nach alter Gewohnheit die
Besteller das Begleichen der Handwerkerrechnungen auf die
lange Bank schieben. Mr kleine Handwerker verfügt aber
nicht über das Geschäftskapital und de» langfristigen Bank¬
kredit der Großbetriebe. Er muß von den eingehenden Be¬
trägen nicht nur seinen Lebensunterhalt bestreiken, sondern
auch Neuanschaffungen an den jetzt so teuren Materialien
machen muß.

* Bom Württ . Kriegerbnnd . Nach dem Geschäftsbericht
des Württ . Kriegerbunds bestanden am 3l . Dezember 1919
1830 Bundesvereins mit 126039 Mitgliedern. Der Bund
hat um 2520 Mitgliedern zugenommen. Im Bunde befinden
sich 6768 Altveteranen und rund 60000 Teitnehmer am Welt¬
krieg. Das Gesamtvermögen beträgt rund l */r Millionen
Mark. An Unterstützungen wurden 122444 verteilt Me
Uuterstützungskasse erforderte einen Zuschuß von 32 422
weshalb der Bundesbeitrag erhöht werden mußte. In den
Kriegererholungshermen Heiligkreuztal und Herrenalb wurden
192 Kameraden kostenlos verpflegt.

* Dt« Entrichtung der Kapitalertragssteuer von Hy¬
potheken- nnd Darlehenszinsen erfolgt in folgender Werse:
Der Schuldner hat 10°/o der geschuldeten Zinsen einzube¬
halten und für Rechnung des Gläubigers binnen 1 Monat
an die Kasse, bei der der Schuldner seine Einkommensteuer
zu entrichten hat, abzuführen. Dabei hat er Namen, Wohn¬
ort und Wohnung seines Gläubigers . Kapital, Zinsfuß.
Zinsbetrag und Zeit anzugeben. Die von der Kasse erteilte
Quittung erhält der Gläubiger. Hat ein Schuldner der ge¬
setzlichen Vorschrift zuwider die Kapitalertragssteuer nicht ge¬
kürzt, sondern dem Gläubiger den vollen Zinsbetragjgezahlt so ist
der Gläubiger verpflichtet, die Kapitalertragssteuer ab, zuführen.

* Neuordnung der Zuckerwirtschast. Wie der dem
Reichstag zugegangene Entwurf über die Neuordnung der
Zuckerwirtschaft für 1920/21 besagt, soll die Bewirtschaftung
des Zuckers im neuen Wirtschaftsjahr fortbestehen, dagegen
der Absatz der Melasse dem freien Verkehr überlassen bleiben.
Wegfallen sollen die Beschränkungen über die Verarbeitung
-der Zuckerrüben. Der Entwurf enthält weiter die Vorschläge
für die neuen Preise, die sich den im Frühjahr abgegebenen
Erklärungen entsprechend auf einen Preis von 20 ^ für
den Zentner Zuckerrüben aufbauen. Unter Berücksichtigung
der höheren Verarbeitungskosten würde sich das Pfund Zucker
im Kleinverkauf auf etwa 3,60 stellen.

* Ostpreutzische Eier Die Vereinigten Eierimporteure
Württembergs geben bekannt, daß sie dem Drängen aus
Verbraucherkreisen nachgeben und auswärtige (ostdeutsche)
Eier einführen. Sie werden um 2.35 das Stück abge¬
ben. Die Zuschläge für Importeure und Kleinverkäufer seien
so gering, daß sie jeder andere Handelsstand unter gleichen
Verhältnissen weit von sich werfen würde. Das gesamte
Materie! über Ein - und Verkauf stellen die Importeure zur
Einsicht frei. — Das wird ein neuer Ansporn für unsere
schwäbischen Hühner sein, ebenso — billige Eier zu legen.

* Dom deutschen Ausverkauf . Auf dem Gebiet der
Oele und Fette gehen derzeit einschneidende Veränderungen
vor sich. Die deutsche Oelmühlenindustrte, die bis 1918 völlig
selbständig dastand, kommt immer mehr unter ausländischen
Einfluß. Wie die Südd . Ztg. mitteilt, ist der geplante Zu¬
sammenschluß zwischen den Bremen-Befigheimer Oelfabriken j
und der Oelfabrik Groß Gera, sowie dem Verband deutscher
Oelfabriken in Mannheim nicht als Schutztrust gegen den

Einfluß des holländischen Margarinekopitals anzusehen, er
bedeutet vielmehr ein weiteres Umsichgreifen holländischen
Kapitals . Die Bremen-Befigheimer Oelfabriken werden bereits
von den Jürgens -Margarinewerken beaufsichtigt. Diese hol¬
ländische Firma zusammen mit van denBergh beherrscht die
deutsche Margarineindustrie zu 75—80 °/o und hat damit eine
ausschlaggebende Stellung in der Fettversorsung Deutschlands
errungen.

* Feuerwehrtagung. Der Delegiertentag der Feuer¬
wehren des Wiirtlemb. Landesverbands findet am nächsten
Samstaa und Sonntag in Eßlingen statt.

Vl»< tze« Ntrt-en «VNraenwerG.
Herrenberg» 30. Sept. Am setzten Sonntag hielt die

Bez -Baumgärtner -Vereiingung in der Wirtschaft zur Traube
in Oberjetringen ihre zweite Monatsversammlung ab. Die
Teilnahme seitens der Mitglieder war trotz der ungünstigen
Witterung eine recht zahlreiche, galt es doch bei dieser Ge¬
legenheit dem Ehrenvorstand Baiiinger für seine Verdienste
um den Verein einen Ehrenbesuch abzustatten. Die Er¬
wartungen beim Empfang dieser Versammlung haben alle
Hoffnung üdertroffen. Ehrenvorstand Batinger entbot der
Versammlung eine wohlgelungene, mit vieler Mühe arran¬
gierte, reichhaltige Obstausstellnng zum Gruß und hat in
dankenswerter Weise auch die Gemeinde zu deren Besuch
eingeladen. Gegenstand der im Anschluß an die Besichtigung
der Ausstellung stdttgehablen Mitgliederversammlung waren
neben Berufs - und Tagesfrogen auch die Regeluug der
Lohnfrage nach Maßgabe der Zeitverhältnisse. Nach ein¬
gehender Diskussion stattete Vorstand Weber dem verdienst¬
vollen Ehrenvorstand den Dank der Versammlung ab. In
freundschaftlicher Weise übernahm letzterer die Führung zur
Besichtigung der dortigen Obstanlagen »nd jeder war voll
befriedigt über das Gesehene, mögen diese Stunden allen
eine gute Erinnerung sein und bleiben.

Ealw , 30 Sept . Bei dem Verkauf des städtischen Obstes
wurden 4 193 vA erlöst. Der Ertrag war zu 135 Zentner
geschätzt. Der Zentner stellt sich somit im Durchschnitt aus 31

Neuenbürg » 30. Sept . Ein Verkehrsmittel, das über
30 Jahrs in Bezirks- und Gemeindeverwaltungen, in Amts¬
versammlung und Bezirksrar widerholt Gegenstand lang-
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nüeriger Beratungen ivar, ist mit dem heutige« Tage dem
öffentlichen Bei kehr übergeben worden: die neue Straße
Neuenbürg — Waldrennach. In einer Länge von über vier
Kilometer zweigt diese etwa 300 Meter oberhalb des Stadt¬
bahnhofs von der Wildbaver Straße ab, um zunächst grad¬
linig in den Neuenbürger Stadtwald einzumünden. In
sanften Windungen, wobei sich herrliche, abwechslungsreiche
Blicke ins Tal und weiter oben bei klarem Wetter in die
weite Ferne ergeben, hält sie sich dauernd im Walds, zieht
sich weiter durch den auf Waldrennacher Markung gelegenen
Slamswald , den sie erst etwa 400 Meter vor Waldrennach
verläßt. Oberhalb des neuen Friedhofs ist eine kleine Zu¬
fahrtsstraße angeschloffen für jene Fuhrwerke, welche talauf¬
wärts fahren bezw. von dort kommen. Die Höchststeigung
der Straße beträgt 6 Prozent.

Freudenstadt» 30. Sept. Am gestrigen Tag verließ
Landrichter Hirzel unsere Stadt nach siebenjähriger Tätigkeit
beim hiesigen Amtsgericht. Seinen neuen Posten beim Land¬
gericht Rottweil Hot er schon vor einiger Zeit angetreten,
die Uebersiedlung konnte aber infolge Wohnungsmangels
erst jetzt erfolgen. Landrichter Hirzel war in seiner dienst¬
lichen Tätigkeit in Stadt und Land hoch geschätzt als gewissen¬
hafter und gerechter Beamter und Richter. Er und seine
Gattin durften in der Zeit ihres hiesigen Aufenthalts zahl¬
reiche freundschaftliche Beziehungen knüpfen, welche die Schei¬
denden unsere Schwarzwaldstadt wohl für immer in guter
Erinnerung behalten lassen. Viele gute Wünsche geben
ihnen das Geleite ins obere Neckartal.

Obertal» 30 Sept. Der Abbruch des Gebr. Böhringer-
'schen Sägewerks ist nahezu vollendet; nur das Maschinen¬
haus mit dem Dampfkamin ist stehen geblieben. Die Ufer¬
schutzmauern sind aufgeführt, die Brückenzufahrt für Lastautos
entsprechend verbreitert. Der ErdauShub für die neue Werk¬
anlage schreitet rasch vorwärts , und hinterher wachsen schon
die Grundmauern für den Neubau aus dem Boden. Wenn
das Wetter günstig bleibt, kann mit der Neuaufrichtung des
Werkes, wie geplant, auf l , November begonnen werden.
Das Weck erhält bei 29 Meter Länge und 20 Meter Breite
eine recht respektable Größe,

r Böblingen , 30. Sept . Der Gemeinderat stimmte dem
Siedlungsprojekt der gemeinnützigen Baugenoffenschaft von
27 Wohnungen zu. Mit dem Bau von 16 Wohnungen soll
sofort begonnen werden, wenn die Reichsdarlehen bestimmt
zugesichert sind.

r Eßlingen , 30. Sept . Seit zehn Tagen stehen die Fri¬
seurgehilfen hier wegen Lohnüifferenzen im Aus-
stand. Sie wußten sich aber zu helfen. In der ganzen
Stadt richteten sie fliegende Friseurstuben ein, die in nächster
Zeit noch vermehrt und für die Dauer eingerichtet werden
sollen. Die Meister denken nicht ans Nachgeben und haben
Ersatzkräfte aus Stuttgart eingestellt.

Letzte Nachricht« .
Der Neichstag und Herme«.

Berlin , 1. Okt. Der Hauptausschuß de? Reichstags wird
sich in seiner nächsten Sitzung am 18. Oktober mit den Vor¬
würfen beschäftigen die gegen d-n ErnährungSmtoister Dr.

Hermes wegen der Verwendung von Geldern ans der PreiS-
ausgleichskaffe für Stickstoff Düngmittel zur Anschaffung eines
Luxus-AutoS und eines wie man behauptet prunkvoll aus¬
gestatteten Zimmers erhoben worden sind.

Beratung eines Entwurfs zum Wehrgesetz.
Berlin , 1. Okt. Der Hauptausschuß der Heeres- und

Marinekammer tagt seit Mittwoch in Berlin in gemeinsamer
Sitzung. Den Vorsitz führt Generalmajor v. Lossow. GS
wurde der Entwurf einer Geschäftsordnung durchberaten und
in die Beratung des Entwurfs zum Wehrgesetz eingetreten.

Gewaltsame Verhaftung.
Berlin , 1. Okt. Der Vorsitzende der staatlichen Berg-

werkdirektionin Hindenburg, Geh. Rat Wiggert ist zu einer
Vernehmung vor der internationalen Kommission nach Oppeln
berufen und dorr aus unbekannten Gründen in Untersuchungs¬
haft genommen worden.

Die englische» Arbetterverhandlnngen gescheitert.
Berlin, 1. Okt. Verschiedenen Morgenblättern zufolge

sind die Verhandlungen der Grubenarbeiter und Grubenbesitzer
in England bet einem Versuch Lloyd Georges, dieselben
zu schlichten, an dem Widerstand der Arbeiter gescheitert.
Die Verhandlungen über Kriegsverbrechen drängen sich.

Berlin , l . Okt. Im „Berliner Tageblatt " bezeichnet es
Graf Max Montgelas als dringend zu wünschen, daß die
Verhandlungen über die Kriegsverbrechen in Leipzig recht
bald beginnen. Es handle sich aber auch darum, vor einem
Forum , auf das die ganze Welt hören müsse, den Nachweis
zu erbringen, daß, soviel auch immer auf deutscher Seite ge¬
irrt and gefehlt worden sein möge, auch das Schuldkont« der
Gegner sehr erheblich sei. Die Straße für die Völkeroersöh-
nung könne npr dann rein werden, wenn vor den Türen
sämtlicher Häuser gekehrt werde.

Der besorgte Giolitti.
Mailand , I . Okt. Den Blättern zufolge hat Minister¬

präsident Giolitti die italienischen Vertreter im Auslands
gebeten, in den Ländern , wo sie beglaubigt sind, dafür zu
sorgen, daß die im Ausland verbreiteten übertriebenen Ge¬
rüchte über die Metallarbeiterbewegung und über die Lage
in Italien dementiert werden.
Das franz. FinanzexposS «nd der Wiederaufbau Frankreich».

Brüssel, 1. Okt. Den Migliedern der Finanzkonferenz
ist gestern Vormittag das französische FinanzexposS zugestellt
worden Das Expose lenkt die Aufmerksamkeit der Konferenz
auf den Wiederaufbau Frankreichs. Dieses Werk, das sich
nach den im Friedensoerlrag vorgesehenen Bedingungen voll¬
ziehen müsse, habe ein so beträchtliches Interesse für die
wirtschaftliche Wiederaufrichtung der Welt, daß der Oberste
Rat am 8 März erklärt habe, er erkenne die besondere Lage
der verwüsteten Gebiete namentlich in Frankreich an. Er
stelle in Rechnung, daß weite Gebiete Frankreichs gelitten
hätten und daß sich daraus eine Verminderung der sofortigen
Hilfsquellen ergebe und Ausgaben gemacht werden mußten,
um die zerstörten Gebiete wieder aufzubauen. Dieser Wieder¬
aufbau lei von grundlegender Bedeutung für die Wiederher¬
stellung des wirtschaftlichen Gleichgewichts in Europa.

Der alte Haß!
Berlin , 1. Okt. Nach einer Meldung der „B . Z. am

Mittag " aus Mainz kam es bei einer Festlichkeit des Turn¬
vereins von Oberingelheim zwischen den Festteilnchmern u.
französischen Soldaten zu Streitigkeiten. Auf Anordnung
des Ortskommandanten entfernten sich schließlich die Franzo¬
sen. Einige von ihnen schossen sodann von außen in den
Saal hinein, wobei ein junges Mädchen aus Frankfurt a. M.
tödlich verletzt wurde.

Erpressungen bei Bauern.
Berlin , 1. Okt. Wie der „Vorwärts " aus Mainz er¬

fährt , verließen am Dienstag etwa 15 000 Arbeiter ihre Ar¬
beitsstellen, um in der Umgebung von Mainz von der Land¬
bevölkerung die Herausgabe von Kartoffeln zu angemessenem
Preise zu erzwingen. — Dazu bemerkt der „Vorwärts " : So
begreiflich die Erregung der Arbeiterschaftauch scheint, so ist
doch diese Art der Selbsthilfe gerade im Interesse der Arbei¬
terschaft bedenklich."

Sozialisteuerinuerung.
Berlin , l . Okt. Die Morgenblätter erinnern daran , daß

heute vor 30 Jahren das Sozialistengesetz fiel.
Der „Vorwärts " veröffentlicht eine Reihe von Artikeln

über den Sieg der Sozialdemokratie vor 30 Jahren . Eduard
Bernstein sagt, daß sich um die Hebung der Partei und die
Stärkung ihrer Widerstandskraft keiner größere Verdienste
erworben habe als August Bebel. Hermann Melkenbuhr
schreibt über den Sieg der Einigkeit.

Noch 7 Tage Fiaanzkonfereuz.
Paris , 1. Okt. Havas meldet auS Brüssel, eS sei mög¬

lich, daß die Konferenz noch wenigstens sieben Tage brauchen
werde, um ihre Arbeiten zu vollenden. Noch zwei wichtige
Probleme seien zu prüfen : Die Frage des internationalen
Handels und des internationalen Kredits. Die Arbeiten
der Kommissionen würden nicht vor Anfang kommender
Woche beendet sein. Dann werde die Konferenz sich in öffent¬
licher Sitzung über dis Resolutionen auszusprechen haben,
die vorgelegt würden.

Bor dem englisch-russischen Handelsabkommen.
Paris , 1. Okt. Die Pariser Blätter berichten, die in der „Daily

Mail " veröffentlichen Einzelheiten überdas englisch-russische
Handelsabkommen, das zwischen der englischen Regierung
und Kamenew getroffen werden solle. Das Abkommen sei
noch nicht unterzeichnet worden, aber man erwarte, daß in
einigen Wochen Unterhandlungen über einen endgültigen

! Friedensschluß mit Rußland beginnen könnten. Unter den
i Bedingungen werde genannt , die Sowjetregierung verpflichte
! sich, jede Propaganda gegen Großbritannien zu unterlassen.
! Sie werde auch gewisse, von der zaristischen Regierung kon¬

trahierte Schulden anerkennen. Man glaube, daß eS sich um
! Schulden handle, die sich auf Warenlieferungen und auf

geleistete Dienste beziehen. Der Vertragsentwurf liege nun
mehr dem Kabinett in London vor. Sehnliche Abkommen
werde Rußland nach der „Daily Mail " auch mit Japan und
Italien trafen.



Die deutschen Kreuzer.
Brest, I , Okt. Havas . Der durch den Friedensvertrag

Frankreich zugesprochene deutsche Kreuzer „Kolberg" ist in
Brest eingetroffen.
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Mutmaßt. Wetter am Samstag und Sonntag.
Aufheiternd, meist trocken.

Für die « chrtftleitung verantwortlich Friedrich Wilhelm Schmt dt , Nagold
Druck und « erlag der <A. W. gaiser^chen Buchdruckerei<Narl Zatseri. Nagold

Amtliche Bekarmtmachunyen.
Entwaffnung der Zivilbevölkerung.

Die Besitzer adlieferungspflichtigerMilitärwaffen wer¬
den auf Nachstehendes aufmerksam gemacht:

1. Die Prämien werden auch für Beutegewehre bezahlt,
soweit es sich um militärische Waffen Handel!.

2. Erhebungen der Sammelstellen über den Namen des
Ueberblingers von Waffen oder das Verlangen einer Be¬
scheinigung über den Empfang einer Prämie oder Entschädi¬
gung sind unzulässig. Die Waffen dürfen auch bei anderen
Sammelstellen als bei denjengen des Wohnorts abgeliefert
werden. Gs hat also jeder die Möglichkeit ohne Nachteile
irgend welcher Ari befürchten zn müssen. Waffen zur Sammel¬
steve zu bringen.

3. Abzuliesern sind auch „Maschinenpistolen ". Es sind
dies kurz vor Kriegsende im Deutschen Heere eingeführte
Pistolen mit verlängertem Lauf, die selbsttätig in rascher Folge
32 Schüsse abgeben.

4. Für Waffen, bei denen sämtliche Holzteile fehlen,
werden die Prämien unter Berücksichtigung der noch in gutem
Zustand vorhandenen wesentlichen Teile festgesetzt. 1208

Nagold, den 29. Sepk. 1920. Oberamt : Münz.

Betreffend Bestrafung wegen schuldhafter Nichterfüllung
des Lieferungssolls an Brotgetreide.

Nach den Bestimmungen der Reichsgerreideordnung für
die Ernte 1920 muß gegen diejenigen Landwirte, welche ihier >
Lieferungspflicht an Brotgetreide usw. schuldhaflerweise nicht
Nachkomme», strafrechtlich vorgegangeu werde».

Die (Stadt -)Schultheißenämier werden hiemit beaufnagt,
Vorstehendes ortsüblich bekannt machen zu lasse». Gemäß
tz 5 Absatz4 der RGO . wird den Herren Orlsvorstehern zur
Pflicht gemacht, die Abnahme der lieferungspflichtigen Getreide¬
mengen sofort nach dem AuSdreschen. spätestens jedoch inner¬
halb zweier Wochen zu veranlassen. 1224

Nagold. 30 Sepk. >920. Oberarm : Münz.

Neuregelung der Petroleumbewirtschaftung.
Laut Verfügung der Zentralstelle für Gewerbe und

Handel v. 21. 9 20 (Staatsanzeiger Nr. 219) hat sich das
Reichswirtschaftsministerium entschlossen, unter Beibehaltung
der Einfuhr - und der Preiskontrolle die bisherige Zwangs¬
verteilung des Petroleums zu lockern. Die Verfügung der
Zentralstelle für Gewerbe und Handel vom 4. 10 16 mit
den Nachträgen vom 24. 10. 17 und 26 8 18 (Staalsanzeiger
Nr . 211 von 1918) ist mit sofortiger Wirkling aufgehoben.

Die zu verteilende Menge an Leuchipetroleum wird vom
Reichsministerium festgesetzt, die Verteilung im einzelnen er¬
folgt durch die Petroleumgesellschafteu, während der Vcrtrieb
an die Einzelne,braucher durch den Handel erfolgt. Die
Ausgabe von Petroleummarken findet nicht mehr statt.
Gewerbetreibenden stehr es frei, für technische Zwecke Petro¬
leum auf Grund von Bezugscheinenzu beziehen.

Die Kleinhändler dürfen das Petroleum ab Ladcn nicht
höher als 4. 75 pro Liter verkaufen. Das bei ihnen noch
lagernde alle Petroleum ist zum bisherigen Kleinhandelspreis
von „M 3. 20 pro Liter zu verabfolgen 1223

Nagold, den 30. Sept . 1920. Oberamt : Münz.

Mnidks-AiMdk!
Samstag nachm. 1 Uhr am
roten Schulhaus, das Pfund
zu 18 Pfg . 1225

Ss>ikit»riMke»
für Oktober können von Be¬
zugsberechtigten bis Montag
den 4. Okt. bestellt werden.

Nagold, 30. 9. 20.
Städt .Nahrungsmittelamt.

Lsiks
mit keinen Oerückeo

von blk. 2.60 sn.

Doppelstück sik . 7
gibt sb

Ik
Xsxolck. 1210

O b e rj ett i n g e n.
Verkaufe

eine guterhaltene

Dresch¬
maschine

fahrbar
mit Schüttler und Abräder
Montag mittag 1 Uhr.
1220 Acrus -Hkv. 7.

Vertlills» li HttttMl!
In folgenden Lagerstellen sind laufende Muster-Ausstellungen eingerichtet.

Besichtigung zwischen9—12 Ahr vormittags, 2—4 Uhr uachmitags, Mittwochs
und Samstags nur vormittags.

Ludwigsburg
Neben-Artill.-Depot Wangen
ab 1. 10. 20

(Straßenbahn -Haltestelle Lackfabrik)
Heeresgut aller Art.

Garnisonlazarett LlllüfslM-Vttl
Teckftraße,

ülUf Wörthstraße,

Aerztliche und Apotheker-
geräte und Verbandsmittel.

Heeresgut aller Art.
Mercedcsstraße90. Schuppen l

tz-TTy. (Kraftwagen-Verwertungsamt)
Kraftwagen-Ersatzteile.

In lllm und Ludwigsburg  stehen eine größere Anzahl Feldwagen,
Desinfektionswagen , Destillationswageu  zum Verkauf.

Die Bestandslisten können bei den betreffenden Lagerstellen und in der Unter¬
zeichneten Verkaufs - Zentralstelle  eingesehen werden.

Allein kaufb-rechtigt find:
Behörden» Kommunen, gemeinnützige Unternehmen, Wirtschaftliche
Genossenschaften, Vereine und Innungen der Landwirtschaft und des
Handwerks, Konsumvereine und einschlägige Betriebe der Industrie
und des Handels . ' 67 m

M - SttWsdgeseWllst , MeWsellschast
Zweigstelle Stuttgart , Friedrichstraße 21.

1215

DM" Schuhmacher
erhalten

V L Sohlleder,
II Schäfte . ,
II Riesterleder >
und Schuhmacher-Artikel aller Art

zu vorteilhaften Preisen bei

8. Msror, kklmdeiili
WM" Lagerbesllch sehr lohnend. "WW

vr . Himer
nimmt äie Praxis vom
Montag äen 11. Oktober

ad wieder aut. 1227

Der Wereimck

Nagold. 1207

sw Ich « .

vriiWWSgrle
mit Freiachsen,

lO Ztr . Tragkraft, hat im Auf¬
trag zu verkaufen

Ioh . Mast, Wagner.
Suche für sofort ein

ehrliches, fleißiges 1213

«As
bei guter Bezahlung.

Wer ? sagt die Geschäftsst.

5 jnnge
7 Wochen

alte

Dachshunde
samt Alten

hat zu verkaufen 12l8
Gustav Wünsch, Wildberg.

Bestellungen
auf neue

2 Ztr.-SNe
nimmt an, 1221

habe auch noch vorrätige
Ad. Morlok , Nagold.

r.

kdllkUrö
soöoo
issooo

t.»»P-«tr ». N NO
«4 ri«r « kk.

kdarharll Getier
»»»>, M»iKMrtlickMtM»
ksmxS-ck-tr«,,» Nr. »«z

!k» MM
ÜMhMM 11. 0L1.

Wcrgotb.

SeMqe

>s.Ästk-Sns
frisch eingetroffcn bei

bvidgL 8olimiä.
Frl . sucht in WtldbergZimmer

mögl. mit Klaoierbenützung
zw. lieben.

Offenen mit. 1214 an die
Geschäftsstelled. Bl.

Verkaufe4 Stück 2-jährige

Frachtbriefe
SeiS. W.Mn . Rülilt. 1222

samt dies¬
jährigem

Hahn
Ehr. Kieule

Nagold.

IS.8MSI
(SesamSi)

Diter dlk. 24, keiner
MM -, Md »- !

unc! OUvtii « !
empkieblt billigst

blsgolck. 1209

z—soo Llr. Mm
Apfelmost,
hat zu verkaufe«

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle d. Bl. 1230

Verkaufe am Samstag
vormittags 11 Nhr eiuen
Wurf
schöne

1219
Otto Häußler

Nuterschwandors.

„Oberes Ragoldtal-
hält seine

' , mit Messen
am Sonntag , 3. Okt. ds. Js . mitk. 2 Uhr im Gasthaus

zum „Ochsen" in Wildberg ab.
Tagesordnung : Beratung des an den Landesfischerei¬

verein zu erstattenden Jahresberichts.
Die Mitglieder und Freunde des Vereins werden zn

zahlreichem Besuch eingeladen.
Nagold, 27. 9. 20. Der Bereinsvorstaad:

1183 Louis Rentschler.

annmns!

z . 4- ll.6-?8.-BeWlNlMell
kaust und sieht ausführlichen Angeboten unter Angabe der
Fabriknummer entgegen. 1217

8ett » opp , Schlofferei, ^ 1t«» »t«Ix
Einen sprungsähigen

Zorres
1229

sucht zu Kausen.
FarrenhalterI . Steugel , Jselshaufeu.

22« Kurse am 3V . Sept . 1820
mitgeteill durch di«

Gewerbebank Nagolde.T.M.S.H.in Nagold:
Pfandbrief« u. Obltgatton.
4°/, Fronkf.Hypoth.«ank 10t 9«
3'/,°/» d«ra>.
4°/, Fri»iks.5)ypmh-

Krcüitvcr.
4°/» Rhein. Hypoth Bk.
4°/° WUrUHypoth San»
3>/,»/, dergl. k. X- 0

«. L- « . -
4«/, WÜttt. Kredttveretn
4°/o Stuttgarter Stedi-

5°/, Deutsch« Reich»anl.
l.—9. Kriegsanl. 79.50

4°/, Württemberg., k. 1915
1921U.1935 . . . 82.50

N/,o/o dergl. v. 1878 . 93-
N/,«/, . v. 1879/80

1885/95 . . . . 7950
3-/,°/, dergl. o. 1881/85Lit. L- 0 . . . 60.50
N/,°/, dergl. von 19<0

(1903ff ) . . 67 .-

88 .-

98.S0
160.40
101.75

98.36
104.35-
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